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Vorwort

Der außergewöhnlich umfassende Anspruch der Ideen und des Werkes von Joseph
Beuys hat nicht nur Bewunderung hervorgerufen, sondern auch viel Verwirrung
gestiftet. In besonderem Maße gilt dies für seine Vorstellung eines erweiterten
Kunstbegriffes, welcher als universale Bestimmung menschlicher Kreativität auf
alle Bereiche der lebensweltlichen Wirklichkeit übergreifen sollte. Beuys schloß
hierin auch Denk- und Handlungsformen mit ein, die dem modernen Bewußtsein
archaisch, ja rückwärtsgewandt erscheinen mußten, weil sie in einem Weltbild ver-
wurzelt sind, welches von Magie und Irrationalität geprägt ist. Da Beuys in diesen
aber ein unabdingbares Moment einer Wandlung und Weitung von Wahrnehmung
und Denken sah, sind sie von seinem Hauptanliegen, Gesellschaft und Umwelt im
Sinne einer „sozialen Plastik“ zu gestalten, nicht zu trennen.

In der Forschung wird der Aspekt des Schamanischen meist nur am Rande behan-
delt. Selten finden sich Auseinandersetzungen, die zumindest auf den Ansatz ver-
weisen, über eine formal interpretierende Annäherung hinaus den Zusammenhang
mit dem Beuysschen Denken und seinem Weltbild zu suchen. Somit war das An-
liegen der vorliegenden Untersuchung des Problemkreises, aufgrund einer erkennt-
nistheoretischen Perspektive auch der Frage nach der angemessenen Methodik
Rechnung zu tragen, um die im weitesten Sinne schamanistischen Aspekte des
Werkes auf den verschiedenen Ebenen kennenzulernen und strukturell, inhaltlich
wie auch erkenntnistheoretisch zu bestimmen. Hierbei schien es naheliegend, nicht
zuletzt auch die häufig ablehnende Haltung innerhalb der Beuys-Rezeption gegen-
über diesen irrationalen Momenten des Werkes zu behandeln und kritisch zu hin-
terfragen.

Die vorliegende Arbeit ist als Dissertation an der Universität Köln bei Prof. Peter
Ludwig geschrieben worden.
Das Zustandekommen der Arbeit verdankt sich vielen Menschen, die mich auf
dem Wege zur endgültigen Fertigstellung unterstützend begleitet haben. Ihnen al-
len gilt mein Dank. Für ein halbjähriges Stipendium bin ich der Ludwig-Stiftung
für Kunst und Internationale Verständigung in Aachen zu Dank verpflichtet. Im
Besonderen danke ich Maren Willems, Prof. Peter Ludwig, Prof. Antje von Graeve-
nitz, Angelika Gathmann, Dagmar Petry, Dr. Ulrich Tepaß, Thomas von Taschitzki
und nicht zuletzt meinen Eltern.

Köln, im Oktober 1992
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